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Eine Gemeinde muss auch über die 
entsprechende Infrastruktur verfügen, 
damit sie für ihre Bürgerinnen und Bürger 
gute Arbeit leisten kann. Diesem Anspruch 
folgend ist in Lochau nach reiflichen 
Überlegungen und einer Volksabstim-
mung im November 2015 die zukunfts-
orientierte Entscheidung gefasst worden, 
das in den 1930er Jahren erbaute alte 
Gemeindeamt abzutragen und durch 
ein modernes und multifunktionales 
Haus zu ersetzen. Einerseits sollte die 
Gemeindeverwaltung ein zeitgemäßes 
Umfeld erhalten, um den vielfältigen 
Aufgaben weiter bürgernah und effizient 
nachzukommen. Auf der anderen Seite 
ist es darum gegangen, den Gemeinde-
mittelpunkt sichtbar aufzuwerten.

Beides ist aus meiner Sicht hervorragend 
gelungen! Zum erfolgreichen Abschluss 
des Infrastrukturprojekts gratuliere ich der 

Land und  
Gemeinden –  
gemeinsam stark!

Lochauer Bevölkerung ganz herzlich. Mit 
der Investition hat die Gemeinde einen 
weiteren Meilenstein für eine nachhaltig 
positive Entwicklung gesetzt. Das moderne 
Gemeindehaus bildet zusammen mit 
dem um- und neugestalteten Vorplatz 
eine ansprechende Visitenkarte, die 
soziales, wirtschaftliches und kulturelles 
Leben widerspiegelt. Es ist im Herzen von 
Lochau eine attraktive Begegnungsstätte 
für die Menschen entstanden, ein Ort der 
Kommunikation, an dem zugleich viele 
wichtige Grundbedürfnisse abgedeckt sind.

Erfreulich ist, dass bei der Projekt   reali-
sierung fast ausschließlich  heimische 
Betriebe zum Zug gekommen sind. 
Können Aufträge, Nachfrage und Wert-
schöpfung in der Region gehalten wer-
den, bleiben Arbeitsplätze und Wohl-
stand gesichert. Im Haus werden zudem 
 Kreativität, Tüchtigkeit und Know-how 
der hier ansässigen Betriebe sichtbar. 

Zum weiteren Ausbau der kommunalen 
Infrastruktur in Lochau steuert auch das 
Land einen nicht unwesentlichen finanzi-
ellen Beitrag bei, weil die Sicherung einer 
hohen Lebensqualität in allen Landesteilen 
als besonderes Anliegen erachtet wird.

Mag. Markus Wallner
Landeshauptmann

Die Ehrengäste

• Landeshauptmann Markus Wallner und 
weitere hochrangige Vertreter des 
Landes

• Bezirkshauptmann Dr. Elmar Zech
• Alle Bürgermeister aus dem Leiblachtal
• Nachbarbürgermeister von Bregenz
• Pfarrer Gerhard Mähr
• Mieter im Gemeindehaus: 

Sparkasse Bregenz (Mag. Martin Jäger, 
Mag. Gerhard Lutz, Martin Sinz) 

Frau Dr. Sylvia Stuckenberg
Frau Dr. Ingrid Baaken-Buchrieser
Mag. Oliver Diez
Polizei (Landespolizeidirektor Dr. 

Hans-Peter Ludescher und KontrInsp. 
Alexander Hamerl, Kommandant 
der Polizeiinspektion Lochau)

Sozialsprengel Leiblachtal,  
Dr. Elmar Marent, Philipp Graninger

• GemeindevertreterInnen aller 
Fraktionen

Zahlen & Fakten

• 5 800 m³ Erdreich bewegt
• 1 900 m³ Beton und
• 145 t Stahl verbaut
• 3 500 Stück Fassadenelemente  

aus Metall
• 140 Personen waren  

unmittelbar mit Bauarbeiten betraut.  
Zu Spitzenzeiten waren 70 Personen 
gleichzeitig auf dem Baugelände  
tätig.

• umbaute Fläche 1 641 m²
• umbauter Raum 11 881 m³
• Gesamtgeschoßfläche 2 336 m²
• Nutzfläche gesamt 3 026,50 m²
• Derzeit haben 40 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz in diesem 
Gebäude.
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Das Gemeinde
haus – Ort der 
Begegnung

Zur offziellen Eröffnung und Einwei-
hung unseres Gemeindehauses und zum 
Tag der offenen Tür durfte ich  zahlreiche 
Lochauerinnen und Lochauer sowie 
viele prominente Ehrengäste begrüßen. 
Gleichzeitig war dieses Fest auch Anlass 
für einen Rückblick, wie es zur Entstehung 
unseres neuen Gemeindehauses kam. 

Es begann alles im September 2012, als 
der Gemeindevorstand mit einer ersten 
Empfehlung das Projekt „Gemeindeamt 
NEU“ unter der Federführung unseres 
damaligen Bürgermeistes Xaver Sinz 
startete. Nach den ersten Planungen mit 
Bürgereinbindung und Befragungen 
erfolgte im September 2013 die Ausschrei-
bung eines Architekten-Wettbewerbes 
durch die Gemeindevertretung. Das Projekt 
der Architekten Helmut Kuëss + Man-
fred Koller stand als Sieger im März 2014 
fest, doch erst die Volksabstimmung im 

November 2015 ebnete den Weg für dessen 
Umsetzung. Im März 2016 übersiedelte 
die Gemeindeverwaltung in das benach-
barte Typico-Gebäude, dann erfolgte der 
Abbruch des alten Gebäudes aus den 
1930er Jahren und am 21. Oktober 2016 
der Spatenstich. Zehn Monate später, am 
24. August 2017, fand die Firstfeier statt.

Dass wir mit dem Gemeindeamt auch die 
Sparkassenfiliale, die Polizei und die Arzt-
praxis von Frau Dr. Stuckenberg schon im 
Juni dieses Jahres in Betrieb nehmen konn-
ten, ist den vielen fleißigen Händen der 
Handwerker und auch den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der jeweiligen Institu-
tionen zu verdanken. Ich bedanke mich bei 
allen Mitwirkenden recht herzlich. Nicht 
vergessen möchte ich dabei die unmittel-
baren Nachbarn des Gemeindehauses, die 
längere Zeit mit den Unannehmlichkeiten 
der Bautätigkeit leben mussten; ich fühle 
mich auch ihnen zu besonderem Dank 
für ihre Geduld und Einsicht verpflichtet. 

Ich bin zuversichtlich, dass dieses 
Haus mit dem neuen Dorfplatz als 
öffentlicher „Ort der Begegnung“ für 
alle Gemeindebürger, aber auch für 
unsere Gäste von großem Nutzen sein 
und allen Freude bereiten wird.

Dr. Michael Simma 
Bürgermeister 

Zur Architektur

So urteilte die Jury, welche das Sieger-
projekt beim Architekten-Wettbewerb 
auswählte: Das Projekt vervollständigt 
die ortsräumliche Situation entlang 
der Landstraße. Der neue Platz stärkt 
in Verbindung mit den Außenräumen 
der Kirche und des Pfarrzentrums die 
Dorfmitte. Die gut lesbare Eingangszone 
ermöglicht eine optimale Orientierung, 
die inneren Erschließungen sind logisch 
angeordnet. Die auf vier Ebenen verteilten 
Nutzungen sind funktional organisiert und 
weisen eine vorteilhafte Flexibilität auf. 

Und hier ein Auszug aus der Festanspra-
che von Architekt Helmut Kuëss: Der Bau-
körper mit dem vorgelagerten Platzraum 
hat eine Vermittlerrolle, und zwar einerseits 
zwischen Berg und See und andererseits 
durch seine Höhengliederung zwischen 
der Großform des Typico-Gebäudes und 
der Anschlussbebauung Richtung Kirche. 
Die Vermittlerrolle bildet sich auch im 
Haus ab. Der Erd- und Obergeschoß-
bereich des Gemeindeamtes sind jeweils 
vom Berg zum See durchgespannt. Der 
zentrale Innenraum bietet diesen Durch-
blick. Er wird durch eine „Spiegelarbeit“ 
des Künstlers Gerold Tagwerker akzen-
tuiert. Dieses „Kunst und Bau Projekt“ ist 
das Ergebnis eines Wettbewerbsverfahrens, 
das mit Unterstützung der  Kulturabteilung 
des Landes und des Kunsthauses Bregenz 
durchgeführt wurde. Als Pendant zur 
Spiegelarbeit im öffentlichen  Innenbereich 
hat Gerold Tagwerker eine inverse Spiegel-
arbeit im Sitzungsraum gestaltet. Die 
Fassade ist so gestaltet, dass auf eine 
hochtechnisierte Klimatisierung verzichtet 
werden kann. Das Haus ist an das Nah-
wärmenetz von Lochau angeschlossen, das 
Haus entspricht dem Niedrigenergiestatus.
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Volles Haus am  

Tag der offenen Tür
Dicht gedrängt besichtigten 
Lochauer und Gäste am „Tag der 
offenen Tür“ am 22. September 
das neue Gemeindehaus von 
Lochau.

Der Weg dorthin war lang, das 
Gemeinde amt hat eine bewegte 
Geschichte. Begonnen hatte alles im Jahr 
1900. Damals wurde die erste „Gemeinde-
Kanzlei“ in einem kleinen Raum im 
heutigen Vereins haus „Alte Schule“ 
untergebracht. Im Lauf der Zeit wurden 
diese Räumlichkeiten zu eng, und Anfang 
der  Dreißiger jahre fasste die Gemeinde-
vertretung den Beschluss für den Bau 
eines neuen Gemeindehauses. 1937 wurde 
der nötige Bauplatz angekauft und ein 
„Bauwettbewerb“ ausgeschrieben. Am 31. 
Jänner 1938 begann man mit dem  Neubau, 
der ein Jahr später fertiggestellt war. – 
Allerdings hatte mit dem Anschluss ans 
Dritte Reich nicht nur Österreich als Staat, 
sondern auch Lochau seine  Selbständigkeit 
als Gemeinde verloren. Das Haus wurde 
somit nicht als Rathaus verwendet. 

1947 wurde Lochau wieder eine 
eigenständige Gemeinde, und ein Teil 
des Gebäudes wurde für die Gemeinde-
verwaltung genützt. Zudem waren hier 
die Raiffeisenkassa, die Gendarmerie und 
das Postamt untergebracht. Da der Platz 
allmählich eng wurde, stellte man immer 
wieder konkrete Überlegungen für einen 
Ausbau an. 1989 bis 1991 kam es dann zu 
großen Umbauten und danach öfter zu 
 kleineren Adaptierungen im Innenbereich.

Bürgernähe hat Priorität

Doch da die Aufgaben der Gemeinde-
verwaltung zunahmen, wurde nach neuen 
Lösungen gesucht. Im September 2012 
kam es zu einer ersten „Empfehlung“ 
für das Projekt „Gemeindeamt NEU“ im 
Gemeinde vorstand. Im April 2013 wurde 
ein Architekturwettbewerb ausgeschrieben, 
das Siegerprojekt stand im März 2014 fest. 

Im November 2015 stimm-
ten die Gemeindebürger bei einer 
 Volksabstimmung dem Neubau zu. 

Bürgermeister Michael Simma skiz-
ziert die Ziele, die damals mit der Volks-
abstimmung gutgeheißen wurden. „Im 
Vordergrund aller Planungen standen 
eine zeitgemäße und bürgerfreund-
liche Gemeindeverwaltung samt der 
 Schaffung nachhaltiger Vermögenswerte 
für die künftige Generation. Zugleich 
sicherte man mit diesem Neubau für 
die Bevölkerung auch eine gute ärzt-
liche Nahversorgung sowie mit der 
 Erhaltung des Polizeistützpunktes auch 
die notwendige öffentliche Sicherheit.“

Im März 2016 zog die Gemeindeverwal-
tung ins benachbarte Typico-Haus um. 
Das alte Gebäude wurde über den Som-
mer abgetragen, mit dem Bau des neuen 
Gemeindeamtes im November begonnen. 
Nach zwei Jahren war das Werk fertig, 
die Baukosten von sechs Millionen Euro 
netto waren nicht überschritten worden. 

Am 25. Juni 2018 bezog die Gemeinde-
verwaltung ihr neues Haus. Bürgerservice 
mit Meldeamt, Familienberatung sowie 
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MOHI und Case Management des Sozial-
sprengels Leiblachtal sind im Erdgeschoß 
untergebracht. Der lichtdurchflutete 
Eingangsbereich und der weitläufige 
Stiegenaufgang ins erste Obergeschoß 
nehmen den Eintretenden jede Scheu 
und jedes Unbehagen, wie sie einen oft 
beim Betreten von Amtshäusern befallen. 
Im ersten Stock befinden sich Büros der 
Gemeindeverwaltung, des  Bauamtes und 
der Finanzabteilung sowie der Sitzungs-
saal für die Gemeindevertretung. 

Im zweiten Obergeschoß zog die Polizei-
inspektion Lochau und die Anwaltskanzlei 
Diez ein, darüber haben die Arztpraxen 
Dr. Stuckenberg (Allgemein medizin) 
und Dr. Baaken-Buchrieser (Zahnarzt) 
ihren Platz. Im Untergeschoß bietet eine 
Tiefgarage für 43 Autos und für Fahrräder 
Platz, einschließlich Elektro-Abstell-
plätzen. Alle Bereiche sind barrierefrei 
zugänglich. Direkt an der Straße  befindet 
sich eine überdachte Bushaltestelle 
mit integrierten Fahrradabstellplät-
zen und dem Zugang zur Tiefgarage. 

Die Mieter wurden mit Bedacht aus-
gewählt, wie Bürgermeister Michael 
Simma betont: „Wir freuen uns sehr, für 
unsere Dorfgemeinschaft so  bedeutsame 
Partner gefunden zu haben. Dies ist 
eine wertvolle Bereicherung unseres 
Serviceangebotes im Ortszentrum.“

„Mut zu Neuem“

Landeshauptmann Markus Wallner 
lobte in seiner Festansprache den Mut 
der Lochauer, neuen Herausforderungen 
mit neuen Ideen zu begegnen. Das neue 
Gemeindehaus sei ein mutiger Schritt in 
die Zukunft. Das Land beteilige sich zwar 
mit gut einem Drittel an der Finanzierung 
dieses Projektes, doch habe die Entschei-
dung zur Realisierung in der Gemeinde 
stattzufinden und richtiger Weise auch 
stattgefunden. Die Idee hinter der Landes-
beteiligung sei in diesem Fall, den Zusam-
menhalt der Dorfgemeinschaft zu unter-
stützen, wobei natürlich auch zusätzlicher 
Nutzen etwa in Form einer Erleichterung 
bei der Bewältigung der Verwaltungsauf-
gaben erreicht werden konnte. Jedenfalls 
sei das Gemeindehaus in vielerlei Hinsicht 
Beweis und Aufforderung dafür, dass es 
„miteinander besser gehe“ als im Allein-
gang. Mit Schmunzeln erwähnte er, dass 
das Gemeindehaus offensichtlich schon 
bei den Bürgern angekommen sei, es 
habe nämlich bereits einen  Spitznamen. 
„Mir hat eine Dame gesagt, dass ihr 
‚Klein-Manhatten‘ ganz gut gefalle.“

Öffentliche Mitte des Ortskernes

Architekt Helmut Kuëss  erläuterte 
in seiner Ansprache, welche Überle-
gungen er und sein Kollege  Manfred 

Koller bei der Entwicklung des 
Neubaues angestellt hatten. 

Das Votum in der Volksabstimmung sei 
ihnen ein besonderer Ansporn gewesen, 
einen möglichst wertvollen Beitrag für die 
Lochauer Bevölkerung zu liefern. „Dieses 
Gemeindehaus hat unseres Erachtens das 
Potenzial, eine neue öffentliche Mitte des 
Lochauer Ortskernes zu generieren. Die 
Stellung des Baukörpers mit dem vorge-
lagerten Platzraum soll dem öffentlichen 
Raum jenen Stellenwert geben, den eine 
Baumaßnahme im Kernbereich erfüllen 
muss. Es liegt nun an der Bevölkerung, 
wie intensiv dieser neue Platzraum in 
Besitz genommen wird.“ Dabei habe man 
auch an die sich in den nächsten Jahren 
und Jahrzehnten verändernde Form der 
Mobilität gedacht. „Das neue Gemeinde-
haus thematisiert nicht zuletzt auch die 
sehr wichtigen raumplanerischen Intenti-
onen der Verdichtung nach innen, d.h. der 
Aufwertung der Ortskerne und Entlastung 
der Siedlungsränder. Wir stehen derzeit 
in einer Phase des raumplanerischen 
Umdenkens.“ Es sei nötig, den Umgang mit 
der wesentlichen Ressource Lebensraum 
in kontrollierte Bahnen zu lenken. Dieser 
Notwendigkeit komme der Bau entgegen. 
„Die Ortskerne stellen den gesellschaft-
lichen Brennpunkt des Gemeinwesens 
dar. Ihnen müssen wir große Beachtung 
schenken und mit ihnen einen sorgfältigen 
und zukunftsfähigen Umgang pflegen.“ Er 
und sein Architektenkollege Manfred Koller 
seien überzeugt, dass das Gemeindehaus 
Lochau ein gelungener Beitrag dazu sei. 

Miteinander leben, füreinander 
sorgen

Pfarrer Gerhard Mähr mahnte anläss-
lich der Segnung des Hauses, dieses stehe 
symbolhaft dafür, dass nicht nur Politik 
und Verwaltung, sondern alle Bürger für 
das Wohl und Gedeihen der Gemeinde 
verantwortlich seien. „Wir müssen mit-
einander leben und füreinander sorgen!“

Ein Fest für Jung und Alt

Die musikalische Umrahmung des Festes 
hatten der Musikverein Lochau und die 
Polizeimusik Vorarlberg übernommen, 
für die Bewirtung sorgten die „Bäumler 
Zunft“, die Ortsbäuerinnen, die Pfadfin-
der Leiblachtal und Schülerinnen vom 
Marienberg. Die Polizei war mit Informati-
onsständen, mit einem Hubschrauber, mit-
Diensthunden und Polizeiautos vor Ort, die 
Sparkasse offerierte ein Kinderprogramm 
ebenso wie die CliniClowns und die Polizei.



6

MOHI und  
Case Management
Der Mobile Hilfsdienst (MOHI) und 
das Case Management des Sozial
sprengels Leiblachtal sind im 
Erdgeschoß des Gemeindehauses 
untergebracht; die Gemeinde stellt 
die Einrichtung zur Verfügung. 

Von hier aus werden, wie der Geschäfts-
führer des Sozialsprengels, Philipp Gra-
ninger, mitteilt „sieben Angestellte und ca. 
30 freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
koordiniert.“ Zusätzliche Einstellungen 
seien möglich, falls der Bedarf im Rahmen 

der ambulanten Betreuung steige und 
entsprechend freie Dienstnehmer zu Verfü-
gung stünden. In Bezug auf die Arbeitsab-
läufe hätten sich bis auf gewisse Anpas-
sungen an das neue Büroraumangebot 
keine wesentlichen Änderungen ergeben.

Das Case Management ist eine Service-
stelle für Betreuung und Pflege und arbeitet 
Hand in Hand mit den Einsatzleitungen 
des MOHIs, um bestmögliche Unterstüt-
zung anzubieten. Es sollte in Anspruch 
genommen werden, wenn man z.B. 

• plötzlich schwer erkrankt ist oder auf 
Grund einer körperlichen Beeinträch-
tigung den Alltag nicht mehr alleine 
bewältigen kann 

• ein Familienmitglied Betreuung und 
Pflege benötigt, und zwar auch dann, 
wenn man als Angehöriger ein 
Familienmitglied pflegt und Unter-
stützung benötigt

• Informationen über Angebote im 
sozialen Betreuungs- und Pflegenetz 
und finanzielle Unterstützungs-
möglichkeiten braucht.
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Nach 50 Jahren erfolgte der Umzug 
der Lochauer Polizeiinspektion in 
neue Räumlichkeiten. 

Mit der Übersiedlung in das neue 
Gemeindehaus konnte die Büroinfra-
struktur den Vorstellungen für zeitgemäße 
Arbeitsplätze angepasst und Platz für 
ungestörte Beratungsgespräche geschaf-
fen werden. „Außerdem ist mit den neuen 
Räumlichkeiten Lochau als Standort 
einer Polizeiinspektion für die nächs-
ten Jahrzehnte abgesichert“, ist Bürger-

meister Michael Simma überzeugt. 

In Lochau sind aktuell zehn Polizisten 
ständig stationiert, darunter zwei Frauen. 
Mit dem Verbleib der Polizeiinspektion 
im Ortszentrum bleiben die guten Sicher-
heitsstrukturen in der Gemeinde und das 
Vertrauensverhältnis zwischen Bevölke-
rung und Polizei bestehen. Als aktuelle 
Ziele der Polizei bezeichnet der Dienst-
stellenleiter der Polizeiinspektion Lochau, 
Kontrollinspektor Alexander Hamerl, die 
präventive Verhinderung von Straftaten 

und die Vermittlung eines subjektiven 
Sicherheitsgefühls für die Lochauer.

Die Lochauer Polizei ist für die Gemein-
den Lochau und Eichenberg zuständig. 
Lochau hat knapp 5.800, Eichenberg 400 
Einwohner. Beide Gemeinden bedecken 
eine Fläche von 22 Quadratkilometern und 
verfügen über ein öffentliches Straßennetz 
von 80 Kilometern. Eichenberg ist an den 
Wochenenden ein stark frequentiertes Aus-
flugsziel, was dann vor allem verkehrspoli-
zeiliche Maßnahmen erforderlich macht.

Polizei:  
Noch mehr Bürgernähe
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Über 40 Jahre begleitete das Haus 
in der Landstraße 8 die 
Sparkassen filiale im Leiblachtal 
und bot Platz für zahlreiche 
Kunden gespräche und Beratungen. 
Im Sinne einer zeitgemäßen 
Kundenbetreuung und Servicierung 
fiel nach dieser langen Zeit die 
 Entscheidung für einen Standort
wechsel.

„Dieser Standort eröffnet uns viele 
Möglichkeiten für eine moderne Kunden-
beratung“, erklärt Martin Sinz, Leiter der 
Filialen Leiblachtal und Bregenz-Stadt. 
„Durch unser neues Filialkonzept werden 
die Menschen stärker in den Mittelpunkt 
gestellt. Unsere Kundinnen und Kunden 
sollen sich als Gäste erleben und sich 
wohlfühlen.“ Alle Bereiche lassen sich nun 

Die Sparkasse Bregenz im 
Gemeindehaus Lochau

ohne Treppen oder 
andere Hindernisse 
erreichen, was 
gerade für ältere 
Menschen und 
Rollstuhlfahrer 
sehr angenehm ist. 
Die Diskretions-
zone im Schal-
terbereich wurde 
verbessert und die 
hellen, lichtdurch-
fluteten Büros 
bieten eine angenehme Atmosphäre für 
Beratungsgespräche. „Zusätzlich haben 
wir den SB-Bereich um einen Münz-
rollengeber erweitert. Dies ermöglicht 
eine  Behebung von Münzrollen direkt vom 
Konto oder einen Barumtausch von Noten 
in Münzrollen“, informiert Martin Sinz.

Die Sparkasse Bregenz ist mit ihren 
196 Jahren das älteste Bankinstitut Vor-
arlbergs und wichtiger Bestandteil des 
Lebens im Leiblachtal. Das traditionelle 
Geldinstitut setzt seit jeher auf Kunden-
nähe und den persönlichen Kontakt. 
Deshalb bleibt die Filiale als Begegnungs-, 
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Am 15. Oktober 2018 eröffnet  
Rechtsanwalt Oliver Diez seine 
Anwaltskanzlei im Gemeindehaus.

„Oberste Priorität für mich ist jede Causa 
individuell so zu behandeln, als wäre es 
meine Eigene.“ So beschreibt RA Diez seine 
Ziele und seinen Arbeitsstil. „Transparenz, 
Vertrauen und ehrliche Rechtsauskünfte 
auf Augenhöhe sind für mich eine Selbst-
verständlichkeit und essenziell, um das 
bestmögliche Ergebnis für meine Klien-
ten zu erreichen. Sämtliche Themen und 
Probleme aus dem  alltägli chen Leben, wie 
die Geltendmachung von Ansprüchen aus 
einem Unfall, die Vertretung vor Gerichten 
und Behörden oder die Abwicklung von 
Kaufverträgen erfordern und verdienen 
vollsten Einsatz und Aufmerksamkeit. 
Der Standort Lochau bietet für mich eine 

Neuer Rechtsanwalt in 
Lochau

einzigartige Möglich-
keit, meine Leidenschaft 
als Rechtsanwalt für 
jedermann zu verwirk-
lichen.  Aufgewachsen 

im Leiblachtal, verbinde ich mit  dieser 
Region nicht nur Heimat, sondern ich 
sehe meine Stärken als  Rechtsanwalt 
hier sehr gut aufgehoben.“

Mag. Oliver Diez hat bis 2008 an der 
Universität Innsbruck Rechtswissen-
schaften studiert. Nach seiner Ausbildung 
als Konzipient in renommierten Anwalts-
kanzleien legte er 2013 die Rechtsan-
waltsprüfung ab. Durch seine jahrelange 
Tätigkeit u.a. in der Anwaltskanzlei Mag. 
Klaus P. Pichler, Dornbirn, verfügt er über 
umfangreiche Erfahrung und Fachwissen 
im Zivilrecht, Straf- und Vertragsrecht. 

Kommuni ka  tions- und Kompetenzcen-
ter das Herzstück im Bankgeschäft der 
Zukunft. Gleichzeitig wird Online-Banking 
immer mehr zur nützlichen Alltagshilfe. 
Ein Strategiemix aus digitaler Technologie 
und altbewährter Vorortberatung mittels 
moderner Filiale ist der richtige Weg im 
zukünftigen Bankgeschäft. Das sechs-
köpfige Team bietet in Lochau umfassende 
Finanzberatung: von täglichen Service-
leistungen über Wohnbaufinanzierungen 
bis hin zu Vermögensveranlagungen.

Am Tag der offenen Tür luden Filialleiter 
Martin Sinz und seine Mitarbeiter zu einem 
Umtrunk in die neuen Räumlichkeiten ein. 
Viele Gäste nutzten diese Gelegenheit für 
eine Besichtigung. Beim Glücksrad gab es 
kleine Preise zu gewinnen und die jungen 
Gäste genossen das Kinderprogramm.
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„Mit großer Freude durften wir 
Ende Juni dieses Jahres unsere 
Praxis im neuen Gemeindehaus in 
Lochau beziehen“, schmunzelt 
Dr. Sylvia Stuckenberg. „Nach 
langer Planung und viel Schweiß 
und auch verlorener Nerven war es 
am 22. Juni soweit. Mit allen 
Handwerkern war der Zeitplan 
besprochen. Für unsere Patienten 
wollten wir eine möglichst schnelle 
Übersiedelung und schafften es in 
nur drei Tagen mit der tatkräftigen 
Hilfe Vieler: Patienten und Ange
hörige haben mitgeholfen. So 
konnten wir schon am 25. Juni 
wieder unsere Praxis öffnen.“

Die Mitarbeiterinnen sind alle mit 
umgezogen, das eingespielte Team blieb 

Arztpraxis Stuckenberg: 
schöner, größer, heller

erhalten. Berührend war auch die Freude 
von gehbehinderten Patienten über den 
barrierefreien Zugang in die Ordination. 
„Gleich in den ersten drei Tagen stand am 
Morgen eine Patientin im Rollstuhl vor der 
Tür, vor lauter Begeisterung, weil sie nun 
aufgrund des Liftes selbst zu uns kommen 
kann. Die alte Praxis war nicht behinder-
tengerecht.“ Der Empfang ist großzügig 
dimensioniert und hat einen zweiten 
Aufnahmeplatz, wodurch zu Stoßzeiten 
eine schnellere Abwicklung möglich ist. 
Trotzdem ist Geduld eine Tugend, War-
tezeiten sind nicht immer vermeidbar. 
„Ein geplanter Ablauf ist in einer Pra-
xis für Allgemeinmedizin nicht immer 
möglich. Aber jetzt haben wir immerhin 
ein schönes Wartezimmer mit einem 
wundervollen Rundblick auf den Pfänder 
und den See, der auch eine ungeplante 

Wartezeit an genehmer 
machen kann.“ Die Öff-
nungszeiten sind gleich 
geblieben, ebenso wie die 
Betreuung der Patienten 
im Jesuheim (Lochau) 
und im Josefsheim (Hör-
branz). In der Tiefgarage wurden für die 
Patienten eigens fünf Parkplätze gemietet, 
die kostenlos benutzt werden können. 
Vis-à-vis beim Pfarrheim stehen Kurzzeit-
parkplätze (1 ½ Stunden) zur Verfügung.

Die neue Praxis begeistert also die Ärztin 
und ihre Mitarbeiterinnen. Wunschlos 
glücklich ist Dr. Stuckenberg dennoch 
nicht: „Von den politischen Entscheidungs-
trägern wünschen wir uns eine  Aufwertung 
unserer Arbeit, damit jüngere Kollegen 
nachrücken und sich für diesen interes-
santen, sozialen und vielfältigen Beruf 
entscheiden.“ Soweit dies der Gemeinde 
möglich sei, unterstütze er dieses Anliegen 
mit aller Kraft, versichert Bürgermeis-
ter Michael Simma. „Wir brauchen gute 
Ärzte für eine angemessene medizinische 
Betreuung unserer Gemeindebürger.“
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Mit einem Investitionsvolumen von 
gut einer halben Million Euro 
wurde die Zahnarztpraxis von 
Dr. Ingrid BaakenBuchrieser 
eingerichtet. Die hochmoderne 
Praxis ist nach dem letzten Stand 
der Medizintechnik ausgestattet. 
Das AssistenzTeam umfasst 
erfahrene Assistentinnen und die 
Praxis bildet auch Lehrlinge aus. 
Das Team wird noch erweitert und 
soll in Bälde bis zu sechs Mitarbei
terinnen umfassen.

Die Schwerpunkte sind Prävention, Chi-
rurgie, Laserbehandlungen und natürliche 
Ästhetik. „Zahnärztin zu sein bedeutet für 
mich nicht nur einen Beruf auszuüben, 
sondern einer Berufung nachzugehen,“ 
umreißt Dr. Baaken-Buchrieser ihre Berufs-
auffassung. Sie besitzt mehrere Universi-

Neue Zahnärztin deckt 
mehrere Fachbereiche ab

tätsabschlüsse, darunter 
postgraduale Ausbildungen 
in Chirurgie,  Lasertechnik 
und Implantologie und 
hat über 15 Jahre interna-
tionale  Berufserfahrung. 
„Meine  Patienten 

schätzen vor allem die ruhige und ent-
spannte Atmosphäre, die vergessen lässt, 
dass man sich in einer Zahnarztpraxis 
 befindet. Auch nehmen sich ich und 
mein Team Zeit für jeden Patienten.“

Anfragen für Behandlungstermine 
nimmt die Praxis telefonisch, per eMail 
oder via Internet www.vidadent.com 
entgegen. Die Praxis wurde Anfang 
Oktober eröffnet. Die Öffnungszeiten 
sind Mo – Do von 8 –12 und 14 – 16 Uhr 
sowie Fr von 8 –14 Uhr, außerhalb dieser 
Öffnungszeiten nach Vereinbarung.

Den Helfern sei Dank! Namens der 
Gemeinde bedankt sich Bürgermeister 
Simma bei allen, die zum Gelingen des 
Festes beigetragen haben: bei den Verei-
nen, den Ortsbäuerinnen, der Polizei-
musik, dem Musikverein Lochau, den 
Mietern und den Gemeindemitarbeitern. 

Hilfe fürs Helfen. Vom Umsatz der 
Festwirtschaft erhält die Sozialaktion 
Mitanand-Füranand z‘ Lochau 3 150 Euro.

Der Sitzungssaal der Gemeindevertre-
tung steht für Veranstaltungen zur 
Verfügung. Vereine und Institutionen mit 
Bezug zu Lochau werden bei der Vergabe 
bevorzugt.
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